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Aeude über den Sieg in Polen.
Neues über die Beschießung der engl. Kuftensestungen.

Die Entscheidung in Polen.
Das ungeheure Ringen in Polen ist nicht zum lang¬

wierigen Kampf in befestigten Feldstellungen ausgeartet:
die überlegene Kriegskunst eines Hindenburg und die aus¬
dauernde Hingabe an die unbedingte und genaueste Aus¬
führung des Planes durch die Unterheerführer hat cs zu
einer Entscheidung  gebracht . Entscheidung ist das
gewichtige Wort, Las unsere Oberste Heeresleitung nur
dann gebraucht, wenn wirklich der Erfolg des Kampfes eine
vollständige Wendung der Lage herbeiführt . Noch bevor
der Glockenmund in feierlichem Schall den Bürgern den
polnischen Sieg verkündete, hatte das Volk aus dem amt¬
lichen Tagesbericht schon erfaßt, daß es sich in Polen um
etwas Außerordentliches handle. Und so kam denn Frau
Fama wieder zu Ehren. Unsere Fernsprecher waren be¬
ständig belagert : Frage auf Frage kam, ob es wahr sei,
daß große Massen von Russen gefangen genommen seien.
Die Zahl der von Frau Fama bereits gefangenen Russen
schwankte zwischen 100 000 nnd 300 000 — die amtlichen
Stellen aber wußten noch nichts, rein gar nichts, und
so konnten wir denn auch den Fragern nicht den kleinsten
Russen als Gefangenen auf Abschlagszahlung geben. Gewiß
sind viele Gefangene gemacht worden, aber über die Anzahl
ist bis zur Stunde noch nichts bekannt. Die Hindenburgschen
Armeen sind auf der Verfolgung des Feindes begriffen, die
Gefangenen werden hinter die Front gebracht und dort
ausgezählt , sobald Zeit ist.

Als gegen 0 Uhr abends das Festgcläute in Wiesbaden
begann, wurde unser Geschäftshof geradezu gestürmt. Es
war eine Unruhe sondergleichen in der Stadt , die Straßen
wogten von Menschen— niemand wollte glauben, daß das
Geläute dem amtlichen Bericht der Obersten Heeresleitung
galt, der nachmittags  veröffentlicht worden war . In
der Tat war cs aber so, das Festgcläute kam nur etwas
verspätet.

Mer wenn wir auch die Zahl der Gefangenen noch nicht
wissen, so ist es doch gewiß, daß der von der Obersten
Heeresleitung am Donnerstag nachmittag gemeldete Sieg
in Polen ein großer, ein entscheidenderist. Alle näheren
Meldungen müssen wir mit Geduld abwarten . Freuen
wir uns des Sieges und fragen wir nicht
immer nach der Zahl der Gefangenen!

4°

Um K10 Uhr abends wurde uns vom Große»
Geueralstab in Berlin »och mitgeteilt, daß dort noch
«ichts Näheres über die Zahl der Gefangene» und den
Umfang der Beute bekannt sei.

*

Zu dem großen Sieg im Osten schreibt der militärische
Mitarbeiter des „B. T ": In welche Enge die Russen mit
ihrer Offensive gegen Schlesien und Posen gekommen waren,
haben wir in den letzten Wochen beobachten können. Dieser
russische Vorstoß, der seine Fühler schon über unsere Grenz¬
lande hinausgereckt hatte, war die ganze Hoffnung unserer
Feinde im Westen. Er sollte dazu dienen, das .Vertrauen
in die Fortsetzung des Krieges und in die Führung der
Heere wicderzugeben. Er sollte Deutschland zwingen, seine
westliche Front von Truppen zu entblößen, um vor dem
russischen Schwarm seine Grenzlande und die Hauptstadt
Preußens zu schützen. Alle diese Hoffnungen wankten schon
seit dem Siege bei Lodz. Sie wurden stark erschüttert durch
die glücklichen Vorstöße in Südpolen und Westgalizien. Sie
sind begraben durch den neuen Sieg in den hartnäckigen
Frontalkämpfen in den letzten Tagen südlich der Weichsel
und überall sonst, wo russische Schlachtlinien um den Erfolg
rangen . Auf ein Wort haben wir im Vaterland mit
Spannung gewartet : „Verfolgung !" Jetzt ist es aus¬
gesprochen, nnd zwar von der obersten Heeresleitung selbst,
und was sic uns mitteilt , gründet sich auf den Stegesbericht
des Generalfeldmarschalls von Hindenburg ! Deutschland
darf jubeln über, den Rückzug der russischen Millionenheere,
darf stolz sein auf die Tapferkeit seiner Truppen , und darf

besonders den westpreußischenund hessischen Regimentern,
die mit ihrem zähen Ungestüm die Entscheidung herbei¬
führten . den Lorbeerkranz reichen! Unsere Freude wird
auch die Oesterreich-Ungarns sein, denn der neue, herrliche
Sieg konnte nur errungen werden durch die treue Kamerad¬
schaft der uns verbündeten Heere.

Der militärische Mitarbeiter des „L.-A." schreibt: Roch
nie, seit diese alte Erde eine Geschichte hat, ist eine solche
Ricsenschlacht, wie die in Polen , geschlagen worden! Selten,
kaum einmal in Jahrhunderten , sind Entscheidungen von
solcher Wichtigkeit gefallen. Die Schlacht in Polen reiht sich
den weltgeschichtlichen Siegen ersten Ranges an. Sic wird
in einer Reihe mit der von Salamis , der auf den katalau-
nischen Gefilden, der von Leipzig genannt werden. Daß sie
für uns fiel, danken wir dem Genie Hindenbnrgs und
dem Todesmnt seiner Truppen , die unter den ruhmreichen
Bannern Deutschlands und Oesterreich-Ungarns fochten.

*

«Wr WemiM« Berit.
Der Widerstand der Russen auf der ganzen

Linie gebrochen.
Wien, 17. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlautbart : Die letzten Nachrichten lassen
nicht mehr zweifeln, daß der Widerstand der russischen
Hauptmacht gebrochen ist. Am Südflügel in der mehr¬
tägigen Schlacht von Limanowo, im Norden von unseren
Verbündeten bei Lodz und nunmehr an der Bzura sind die
Russen vollständist geschlagen.

Durch unser Vorrückcn über die Karpathen von Süden
her bedroht, hat der Feind den allgemeinen Rückzug an-
getretcn, den er im Karpatycnvorland hartnäckig kämpfend
zu decken sucht.

Hier greifen unsere Truppen aus der Linie Krosno-
Zakliczyn an.

An der übrige« Front ist die Verfolgung im Gange.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,

von H ö f c r , Generalmajor.
. *

Deutsche Generalstabskarten in russischen
Händen.

Auch russische Offiziere scheinen sich den Krieg gegen
Deutschland als Spaziergang nach Berlin vorgestellt zu
haben. Als wichtigstes Reisegepäck erschien ihnen die K a r t e
vom Berlin und Umgegend.  In großen Mengen
müssen solche Karten in Deutschland aufgekanft worden
sein, so daß man sich nicht der Mühe zu unterziehen
brauchte, sie in russischen Druckereien zu vervielfältigen.
Uns liegt eine Karte vor, die dem Gepäck eines gefallenen
russischen Offiziers an der ostpreußischen Grenze entnommen
ist. Es ist die Karte des Deutschen Reiches Nr . 260 Berlin,
herausgegeben von der Kartogr . Abtlg. der Kgl. Preuß.
Landesaufnahme 1006, Maßstab 1:100 000, zu beziehen durch
die Hauptvertriebshandlung R. Eisenschmidt, Berlin , Doro-
theenstr. 70a, sowie durch alle Buchhandlungen des In - und
Auslandes . — Als russisches Zeichen trügt diese Karte nur
einen Stempel des Jahres 1913 vom Juni . Auch diese
Karte ist ein Beweis dafür , wie rechtzeitig und planmäßig
von Rußland der .Krieg gegen Deutschland vorbereitet worden
ist. Die Karte zeigt auch Spuren häufiger Benutzung. So
scheint cs, daß die russischen Führer über das Gelände der
Umgegend Berlins genauer unterrichtet waren und besseres
Material darüber besaßen, als über die Gegenden Ost¬
preußens , insbesondere über die masurischen Seen.*

Gehorsamsverweigerung kaukasischer
Truppen in der russischen Armee.

Wien, 17. Dez. sTel. Ctr . Bln .)
Den russischen Truppen , welche in Stanislan standen,

wurde mitgeteilt , die Türken hätten im Kaukasus erfolgreich
gekämpft. Daraufhin verweigerten 700 kaukasische Soldaten
Heu Gehorsam. Sie wurden infolgedessen gefesselt und ins

Innere Rußlands gebracht, um dort vor ein Kriegsgericht
gestellt zu werden.

1MIM Bereift.
Anderslautende Meldungen englischer und

russischer Lügen.
Köln. 17. Dez. (Tel . Ctr. Bin .)

Wie die K. Zig. erfährt , hat England außer dem
großen Eisbrecher „Kanada" am 24. November einett
zweiten kleineren Eisbrecher nach Archangelsk geschickt, der
das Eis an den Binnenhäfen brechen soll. Alle diese
Maßnahmen sind aber nicht im Stande , eine Absperrung
des Eismeeres und damit Rußlands zu verhüten. Die
gegenteiligen Behauptungen der Engländer und Russen
werden durch die Tatsachen widerlegt.

MAM« irr(iMen
getan.

Kopenhagen, 17. Dez. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)
Das R e u t e r sche Bureau  b c stä t i g t, daß in

H a r t l e p o o l durch deutsche Bomben sehr bedeuten¬
der Schaden angerichtet  wurde . (Die englische Ad¬
miralität behauptete, die Verluste seien gering.) Nicht nur
die Gasanstalt  ist vollkommen zerstört, sondern auch
die Marinesignal st ation.

Vom englischen Kriegsministerium wurde fol¬
gendes
Telegramm des Kominandante» der „Festung" West-Hartle,

pool
veröffentlicht:

Deutsche Kriegsschiffe griffen morgens zwischen8 und
9 Uhr die F e stu n g an. Der Feind wurde zurück¬
getrieben. (Zurückgetrieben klingt sehr schön. JrN
übrigen erscheint cs von Wichtigkeit, darauf hinzuweisen,
daß der Kommandant selbst von einer „Festung" spricht,
während die englische Admiralität behauptete, die Deutschen
hätten offene, ungeschützte Städte beschossen. Schriftl .) Ein
kleines deutsches Kriegsschiff eröffnete das Feuer auch
gegen Scarborough und Whitby. Die Behörden in Scar¬
borough hatten gestern früh kurz vor dem Bombardement
vom Kricgsministerium eine Anfrage erhalten , ob dis
Küstenverteidigung für den Fall eines Angriffs vollkom¬
men bereit und ob die gesamte Artillerie und Infanterie
auf dem Posten sei.

Amsterdam, 17. Dez. (Tel . Ctr . Frist .)
lieber die Beschießung der englischen Küste liegen hier

folgende Meldungen vor : Ein Augenzeuge der Beschießung
von Scar borough  erklärt , daß die deutschen Kriegs¬
schiffe eine ganz außergewöhnliche Kaltblütigkeit an den
Tag legten. Nichts wies darauf hin. daß es deutsche Schiffe
waren und keine englischen. Sie fuhren in die Bucht hin¬
ein und näherten sich der Mole so dicht , wie cs noch
niemals geschehen war  und wie cs zuvor kein
anderes Kriegsschiff gewagt hatte. Einer der ältesten
Schiffer von Scarborough sagte, daß kein Lotse es jemals
wagen würde, ein Schiff so dicht an die Küste zu bringen.
Der Augenzeuge sah in Scarborough zehn Leichen nach dc>«
Leichenhaus bringen.

In Scarborough  wurde das Balmoral -Hotel zuerst!
getroffen. Die Fassade des Prtnce of Wales -Hotels wurde
eingeschlagen. Mr . Wood, der Direktor der elektrischen
Zentrale von Scarborough , kam mit seiner ganzen Familie
in London an. Er und sein zehnjähriges Söhnchen waren
am Kopf verwundet . Eine Granate sei durch nicht
weniger als si e b c n nebeneinander liegende
Häuser  d n r chg e g a n g c n. Halbamtlich wird gemeldet,
daß in Scarborough 26 Personen , in Hartlepovt
48 Personen verwundet  wurden . Durch eine»
Torpedojäger wurden siehe« Verwundete eines der ens*



Seite 2 Morgen -Ausgave
lischen Schiffe an Land gebracht, woraus hervorgeht, daß
die englischen Schiffe gewiß nicht ohne
ernsteren Schaden davongekommen sin d.

In Scarborough allein 38 Tote.
Rotterdam, 17. Dez. (Tel . Ctr. Bln .j

Der „Star " meldet in seiner letzten Abendausgabe, daß
nach näheren Mitteilungen die Anzahl der Tote» in
Scarborough 38 beträgt.

Ein verwundeter englischen Matrose von Hartlepool
sagte folgendes aus : „Sofort nachdem die Annäherung des
Feindes signalisiert war , machten mir uns klar zum Ge¬
fecht, aber das Feuer hatte schon begonnen, bevor wir den
Hafen verlassen hatten. Die Küstenbatterien beantworte¬
ten das feindliche Feuer heftig. Der erste Schuß traf uns
gerade, als wir den Hafen verließen, und zerstörte die
Kommandobrücke. Ich glaube nicht, daß unsere Kugeln den
Feind erreicht haben. Im ganzen wurde unser Schiff
dreimal getroffen.  Mir suchten darauf Schutz in
der Tees-Mündung , wo wir um 'Ai\  Uhr ankamen." Der
Matrose sagte weiter, daß der andere Kreuzer, der aus
West-Hartlepool kam, augenscheinlich keinen Schaden erlitten
Zatte.

Die „Times " gibt folgende nähere Mitteilungen : Es
wurden

29 Lerchen in Hartlepool
gefunden. Ein Trupp Freiwilliger vom Bcde-Eollegc, der
an der Verteidigung von Hartlepool tcilnehmcn sollte, be¬
fand sich gerade auf dem Marsch, als eine Granate zwischen

sie hereinfiel und sieben Mann tötete und mehrere andere
verwundete. Die Kanoniere der Garnisons -Artillerie und
der Territorial -Artillerie bcantwotcten das Feuer der
Kriegsschiffe. Der materielle Schaden ist groß.
Viele Herrenhäuser am Strand zu Hartlepool und auch
eine große Anzahl Arbeiterwohnungen in der Altstadt west¬
lich von Hartlepool wurden vernichtet, während mehrere
andere Häuser gänzlich niederbranntcn . Drei Kirchen
wurden durch die Granaten getroffen, die gucr durch sic
hindurchgingen. Ein paar Granaten trafen die Gasometer.
Das ansströmenöe Gas fing Feuer , aber glücklicherweise
konnte der Brand noch rechtzeitig gelöscht werden. 8 A r -
beiter in der Gasfabrik wurden dabei ge¬
tötet.  Die freie Carnegie-Bibliothek wurde durch eine
Granate getroffen, ebenso die Lloyd-Bank, deren innere
Räume verwüstet wurden.

*
Weiter meldet Reuter  aus London: Alle Blätter

erklären einstimmig und mit Nachdruck, daß die englische
Seeherrschaft  durch den Angriff der Deutschen
keineswegs berührt  worden sei! Der Einfall sei zu
vergleichen mit einem Einbruch, der der Aufmerksamkeit
der Polizei einer Weltstadt entgangen sei. Wenn die Deut¬
schen hiermit die Absicht verbänden, die englische Admirali¬
tät zu zwingen, die britische Strategie zu ändern und ver¬
schiedene Schisse von ihrer Basis zum Schutze der Ostküste
von England zu entfernen, so irrten sie sich. Der einzige
moralische Effekt sei der, daß die Nation sich nun Rechen¬
schaft darüber gebe, was der Krieg eigentlich sei, und daß
sie nun jeden verfügbaren Mann , jede Kanone und jedes
Gewehr, das noch in England sei, nach dem Kontinent sen¬
den werde.

*

Aus Paris.
Genf, 17. Dez. (Eig. Tel . Ctr. Bln .j

Die Pariser Zensur gab er st frühmorgens
die Depeschen über das Seegefecht bei Scar¬
borough  frei . Daher öü.s verspätete Erscheinen der Pa¬
riser Zeitungen , die nur in Ueberschriften der starken Ver¬
blüffung über die völlig unerwartete deutsche Marineaktion
Ausdruck geben konnten. Sämtliche Abteilungsvorstünde
des f r a n z ö si sche n M a r i n e a m t c s wurden zu einer
besonderen Kon  f e r e n z einberusen.

_Wiesbadener Zeitung
Aus dem Westen.

Nutzlosigkeit der englischen Seehilfe.
Genf, 17. Dez. (Tel . Ctr . Bln .j

Die kurze Dauer des Bombardements von Westende
durch englische Kreuzer wird damit erklärt , daß die Eng¬
länder bald genug die Nutzlosigkeit ihrer Bemühungen ein-
sahcn, im Nahkampf zwischen den von Lombardzidc kom¬
menden Franzosen und Belgiern und den von St . Georges
anrückendcn Deutschen einzugreifen. Die Franzosen und
Belgier konnten nur unter Preisgebung eines Detache¬
ments, das gefangen genommen wurde, ihre Stellungen
wieder erreichen. Südöstlich Npern dauerten bis zum
Abend Angriff und Gegenangriff fort. Die vorteilhaftere
Position haben die Deutschen innc.

Vergeltungsmaßregeln.
Karlsruhe . 17. Dez. (Wolff-Tel .j

Als Gegenmüßregel für die schlechte Behandlung der
Deutschen in Frankreich wurden gestern auf Veranlassung
des Generalkommandos des 14. Armeekorps in Pforzheim
14 Franzosen im dienstpflichtigen Alter fcstgenommcn und in
Gefangenschaft gebracht.

Die englischen Verluste.
In Beantwortung einer Anfrage im englischen Unter¬

haus gab Asguith die Verluste der englischen Strcitkrttftc
in Frankreich und Flandern bis Ende Okto¬
ber  auf 57 000 an. Diese Zahl ist natürlich in der
Zwischenzeit ganz erheblich gewachsen. Auch die Verluste
der englischen Marine  sind, ganz abgesehen von dem ver¬
lorenen Schiffsmaterial , ganz beträchtlich. Bis zum 11. No¬
vember ds. Js . wurden 220 Offiziere getötet, 37 verwundet,
6 waren vermißt und 40 interniert . Von den Mannschaf¬
ten wurden bis zum gleichen Termin 4107 getötet, 436 ver¬
wundet , 906 vermißt und 1524 interniert . Insgesamt be¬
läuft sich der Verlust der englischen Marine aus 7343 Mann.
An den Verlusten waren 54 englische Schiffe und
4 A c r v p l a n c b e t e i l i g t. Die Zahl von 54 Schiffen
beweist, daß eine viel größere Anzahl englischer Kriegs-
fahrzcuge bei Seegefechten beteiligt gewesen sind, als ge¬
wöhnlich in Deutschland angenommen wird.

Die Räumung Serbiens.
London, 17. Dez. (Tel. Ctr. Bln .j

Der römische Korrespondent der „Central News" mel¬
det, daß die serbische Gesandtschaft in Nom ein Communi-
gue über den Sieg der Serben ausgcgcben habe, wonach
Schabatz und Lvsnitza noch im Besitz der Ocstcrrcichcr seien,
sonst aber das Land vom Feinde geräumt sei.

Fürst Bülows Ankunft in Nom.
Rom. 17. Dez. (Tel. Ctr. Frfrt.j

Fürst Bülow ist heute morgen hier eingctroffen. Am
Bahnhof war zur Begrüßung das ganze Personal der Bot¬
schaft, ausgenommen Herr v. Flotow. der wegen Unwohl¬
sein das Zimmer hütet, anwesend. Frau v. Hindenburg
überreichte Blumen. Der Fürst begrüßte alle Anwesenden.
Den Vertretern der dentscheu und österreichisch-ungarische»
Blätter, die ihm ihr Willkommen boten, sagte er, daß er
sich so frisch fühle , um sogleich an die Arbeit
gehe » zn können.  Auf dem Bahnsteig und vor dem
Bahnhof stand viel Publikum, das höflich grüßte.

Verkündigung des englischen Protektorats
über Aegypten.
Kristiania. 17. Dez. (Tel. Ctr. Bln .j

Ein Spezialtelegramm aus Paris bringt die Meldung
aus Kairo, daß das englische Protektorat heute verkündet
worden sei. Der Nachfolger des Kheöivcn erhält den Titel
„Sultan ". Die Haltung der Einwohnerschaft Kairos ist
fast gleichgültig.

_ _ Freitag , 18 . Dezember 1914
Her MIMM« New non Smnerun tot.

Der um die kulturelle Entwicklnng Kameruns
hochverdiente Bischof Heinrich Bieter,  der
Senior Kameruns , ist gestorben. 1858 zu Kappcnberg in
Westfalen geboren, wurde er 1887 in Rom zum Priester und
1965 im Tom zu Limburg  a . L. zum Bischof geweiht.
Schon 18 99 begründete er die Mission  in Kamerun
unter den allergrößten Opfern. Tein Werk sah er zu einer
der blühendsten Afrikamisiioncn und zu einem festen Stütz¬
punkt deutscher Knltur cmporwachscu. Als frevelhafter
Ncbermut den Krieg auch nach dem schwarzen Erdteil hin-
üücrspielte, die Missionsstationen zerstört nnd die Gläu¬
bigen zerstreut wurden, da brach dem durch seine Tropen-
arbeit schon lange leidenden Bischof das Herz. Das Ergeb¬
nis seiner Lebensarbeit wird nicht mit Bischof Bieter ver¬
gehen.

Der Geschäftskrieg.
Dem in Blumeuau (Südbrasilienj erscheinenden „Ur-

waldsbotcn" entnehmen wir folgendes: Englands Raubzug
gegen den deutschen Handel beginnt auch bei uns sich be¬
merkbar zu machen. Ein hiesiges Geschäftshaus schreibt
uns darüber : Es ist auffällig, wie wir jetzt mit Angeboten
englischer Firmen geradezu überschwemmt werden. Old
England will sich die gegenwärtige Kriegslage zunutze
machen, um seinen Handel auf Kosten des deutschen aus-
zudehnen. So verkünden uns Firmen aus London, Man¬
chester usw.. daß sie außer in englischer Sprache auch in
deutscher, italienischer und spanischer Sprache korrespon¬
dieren. Also auch in diesem Punkte haben die Engländer
von den Deutschen gelernt . Aber ihr Liebcswerben dürfte
umsonst sein. Kein deutscher Kaufmann in Brasilien kann
sich so weit erniedrigen , englische Waren zu beziehen, und
die englischen Angebote werden wohl ausnahmslos in öeik
Papicrkorb wandern . Auch der inländische Importeur
wird kaum den englischen Handclshyäncn in die Krallen
geraten, denn er weiß, daß trotz der protzenhaft verkün¬
deten englischen Alleinherrschaft zur See jeder Handels¬
verkehr stockt, da die deutschen Kreuzer auf dem Posten
sind. So wird der englische Handel Schlappe auf Schlappe
erleiden, und nach dem Kriege wird es sich zeigen, daß
deutsche Gründlichkeit und Anpassungsfähigkeit an die Be¬
dürfnisse des Landes hier nicht vergessen sind. Dafür , daß
die Engländer nicht den. erhofften Gewinn aus dem Kriege
ziehen, muß auch der deutsche Kaufmann im Auslände
sorgen. . ,

Verlustliste.
Reservr-Jnsantkric-Regiment Nr. 87, Limburg, Mainz.

gcrnaii am 1., 8., 6., 12., 18., Bille für Tourte vom <!. bis 12. und «veiler«
Gefechte vom 18. bis 27. 11. 11.

2. Bataillon.
5. Komp.: Webrm. Georg Schardt, Frickhofen, Iv.: Ers.-Rci.

Friedrich Gcßner, Homburg, ly.: Ers.-Res. Christoph Jahn (7.
Komv.j, Mainz, gefallen: Wchrm. Heinrich Göbel (8. Komv.j,
Kirdorf, gefallen.

3, Bataillon.
12. Komv. Wehrm. Wilhelm Zimmerling. Homburg, gefallen.

Gestorben infolge Krankheit:
Utffz. Perm. Scheuer 48. Komp.j, Stcinebach, gest. an Schlaa-

ansall: Ers.-Res. Peter Kaiser (8. Komv.j, Langenschwalbach, gest.
an Tvvbus, Laz. Retbcl 8. 11. 14.: Wehrm. Adolf Zollmann (12.
Komp.j, Nauheim, gest. au Tvvbus. Laz. Retbel 18. 11. 14.

Jnfantcric-Ncgimcnt Nr. 88, Mainz, Hanau.
Berichtigung früherer Angaben.

1. Bataillon.
3. Komv.: Musk. Eniil Aug. Rösch. Limburg, bish. vw., gest.

Res.-Laz. Limbnra 12. 10. 14: Musk. Heinrich Hcutz, Wiesbaden,
bisb. vcrm., vw., gest. Res.-Laz. Bonn 24. 9. 14.

2. Bataillon.
5. Komv.: Musk. Wilb. Schneider. Offheim, bisb. vw.. gest.

Laz. Antreconrt 24. 9. 14: Gefr. Heinrich Stoll, Schubvach, bisb.
vw., gest. Fcldlaz. Rovc 6. 10. 14.

7. Komv.: Ltn. d. R. Adolf Beck, Mainz, bisb. vm., vw.:
Wehrm. Anton Gräber, Obcrrcifenberg. bisb. vw., gest. Ober¬
reifenberg 11. 10. 14.

8. Komv.: Musk. Jakob Herbert, Bommersbeim. bisb. vcrm.,
vw., gest. Et.-Laz. Luxemburg9. 11. 14.

3. Bataillon.
9. Komv.: Musk. Jakob Siegfried, Hochheim, bish. vw., gest.28. 8. 14.
10. Komv.: Res. Heinrich Engers, Mittelheim. bish. Sw.,

gest. ireldlaz. Roue9.10. 14.
11. Komv.: Musk . Wilb . Jäger , Dotzheim, bisb . verw ., gest.

Kriegslaz . Nesle 14. 10. 14.
12.. Komv.: KrieaSfreiw. Adolf Arnold 1, Dotzheim, bish.

vw., gest. Fcldlaz. Erchen5. 10. 14.: Schutze Friedrich Hcrrmann.
Nicderiosbach, bisb, vw., gest. Fcldlaz. des 18. Armee-Korvs.

Eva Johanna.
Roman von Arthur Werner.

(Copyright by M. Hentschel , BerlinAVilmersdorf I .)
(1. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Karl Fleming aber sah verwundert auf sie hin und
sagte sich, daß der einzige Sonnenstrahl , der durch das hohe
Fenster noch in das Gemach siel, sehr oicl Geschmack und
lehr viel Verständnis verriet , daß er sich gerade das Haar
des Mädchens in Grau ausgesucht hatte, um darin mit
seinen leuchtenden Reflexen zu spielen.

Er für seinen Teil , er, der so viel in der Welt herum-
gckommen war, qlaubte, in seinem ganzen Leben noch nichts
so Wundervolles gesehen zu haben, wie dieses schlichte,
rühme, jungfräuliche Kind, das hierhergekommen war , er
wußte nicht wie, und das auf ihn — er mutzte über den
Vergleich selbst lachen — den Eindruck machte, wie eine
.Kirschenblüte im Kaktusbeet. So stachlich waren die andern.
44ttf>ci: konnte seine Augen nicht von ihr loslösen und war
sich bewußt, daß sie sie. fühlen mutzte, so heiß, so brennend,
so voller Sehnsucht ruhten sic ans ihr.

Und wirklich hoben sich jetzt auch ihre Lider, und sic
sah ihn so angstvoll und so flehend an, als ob sie bitten
wolle, er wöge seine Blicke von ihr wenden. Er lächelte
und nickte ihr zu und sah über sie weg, hinauf auf die Wand.

Gerade über ihr hing ein Bild , das den Toten dar¬
stellte, und dieses Bild starrte ihn an , immerzu, und wandte
die Augen nicht von ihm ab.
. unruhig solch ein Bild einen zn machen vermag,
^vie vorwurfsvoll es zn blicken, wie viel Selbstvvrwürfe
’cä  zn wecken versteht.

Neben dem Bilde hing ein anderes. Ein süßes, schönes
Mildes Frauenbilö . Das Bild der Frau , die der Tote in
so jungen Jahren verloren hatte, und da . . . . da fiel Karl
Fleming eine Aehnlichkeit auf. Ja , gewiß, da . . . . da . . .
das Mädchen in Grau , das sah dem Bilde ähnlich. Wie war
cs nur möglich, daß er das nicht gleich von allem Anfänge
an gesehen hatte. Waren ihm doch die Züge des Bildes
von jeher vertraut , so wie das Haus selber und jeder
Raum in ihm. Und jeder Baum in dem Garten und fast
sieder Halm auf dem Felde..

sind doch Kalte er aus diesem Hause zu wandern ver¬

mocht und war dem lockenden Rufe der Welt gefolgt, war
hinausgezogcn, weit, weit, nach Süd und nach Nord und
nach Westen und Osten, trotzdem ihn der alte Mann , der
nun gestorben war , so sehr gebeten hatte, zu bleiben.

So sehr,, so sehr gebeten.
Aber der Drang , zu sehen, was die Welt an Wundern

und Schönheiten bietet, hatte ihn auf die Bitten nicht ach¬
ten lassen. Jetzt aber, jetzt begriff er das nicht. Jetzt , wo
ihn das Haus mit einem Male wieder so traut , so heimisch
umfing, konnte er es nicht,fassen, daß .er überhaupt hatte
gehen können, daß er alles hatte ' verlassen können, was in
tausend, nur ihm verständlichen Zügen von seiner Jugend
und Kindheit zu ihm sprach.

Alles. Selbst das Ticken von Großvaters lkhr dort im
Winkel. Er sah sich förmlich noch im kleinen, schottischen
Kleidchen dort stehen, wie er -sein Ohr auf den Uhrkasten
legte, um auf den seltsam ruhigen, gleichmäßigen und dabei
so merkwürdig dumpfen Herzschlag des Uhrwerkes zu
hören. Das Ticken war wie einst, genau so, und klang ihm
wie ein Gruß aus jener vergangenen Zeit . — .—

Ach Gott, das alles, all' diese Gedanken kamen wohl
nur , weil er von der langen Fahrt , die er hinter sich hatte,
noch so erschöpft war . Bon dieser nutzlosen Fahrt , denn er
hatte den Oheim, den lieben, lieben Menschen, dem er so
viel verdankte, ja doch nicht mehr unter -den Lebenden anzu-
treffcn vermocht. Er hatte den, dem er durch sein Fort¬
gehen so weh getan, nicht ein einziges Mal mehr in stum-
dcm Weh die Hand drücken können und ihm sagen „verzeih",
sondern er war gerade nur noch zum Begräbnis zurcchtge-
kommen— zur Testamentseröffnung! --

Der Notar las mit seiner eintönigen, näselnden Stimme
all die Bestimmungen vor, die der Erblasser getroffen. Er
aber hörte fast nur den Ton , nicht das Wort, am allerwenig¬
sten aber verstand er den Sinn , denn er sah jetzt wieder
auf das schöne Mädchengesicht da vor ihm.

- „meinem Vetter Jonatan Fleming vermache ich
25 000, sage sünfundzwanzigtausend Mark , und seiner Ehe¬
frau Henriette 5000, sage fünftausend Mark , außerdem er¬
hält er meinen goldenen Siegelring . Jede seiner Töchter
erhält 10 000 Mark, sage zehntausend Marl , zu ihrer sofor¬
tigen Verfügung . Sein Sohn Friedrich Fleming erhält
selbstverständlich die gleiche Summe ."

,/Fritz Fleming vermache ich zum Bezahlen seiner

Schulden, und nur zu diesem einen und ausschließlichen
Zwecke, zehntausend Mark nnd noch einmal so viel, damit
er Schulden fernerhin nicht mehr zu machen braucht."

„Eberhard Fleming vermache ich . . . . ." und so ging es
weiter durch zwanzig oder dreißig Namen hindurch. Und
je nachdem einer schon genannt war oder nicht, verwandelte
sich die Spannung im Gesicht jedes Einzelnen in Freude,
Ucberraschung, Zufriedenheit . Neid oder Enttäuschung.

Nur Karls Name war noch nicht genannt . Der kam
wohl zuletzt, und an ihn fiel ganz gewiß der ganze, große
Gutkomplex,̂ der herrliche Flemingshof , die ganze, große,
prachtvolle Herrschaft und natürlich auch der größte Teil
des stattlichen Barvermögens . Das überraschte auch weiter
nicht, das. hatte man nicht anders erwartet.

Und jetzt war wirklich der Name genannt.
„meinem Neffen Karl Adalbert Fleming , der

meinem Herzen durch lange Jahre am nächsten gestanden,
vermache ich den zum Flemingshof gehörenden Rabnerhos."

Nichts als den Rabnerhos? Das kam ja beinahe einer
Enterbung gleich. Karl Fleming nahm es auch so auf. Er
biß die Zähne fest aufeinander , aber nicht etwa die Lippen,
denn das Hütte nian gesehen und falsch deuten können. O,
es war ihm nicht um den Flemingshof zu tun , wirklich
nicht, aber cs schmerzte ihn, nun zu wissen, wie tief er den
Toten gekränkt haben mußte. —
_ „Sollte mein Neffe aber, was ich nicht hoffe, diese Erb¬
schaft ausschlagen und die Uebernahme des Hofes verwei¬
gern, dann soll ihm eine lebenslängliche Rente von jährlich
10 000 Mark von meinem Haupterben ausbezahlt werden.
Ich aber bitte meinen Neffen, wenn er mich jemals so lieb
gehabt hat. wie ich ihn, den Rabnerhos doch zu überneh¬
men und ihn wenigstens durch zwölf Monate , also ein gan¬
zes Jahr , nach bestem Wissen nnd Können zu bewirt¬
schaften."

Bei den Worten „wenn er mich jemals so lieb gehabt
hat" stahl sich eine Träne in das Auge-Karl Flemings , und
obwohl er sie fühlte, wischte er sie dennoch nicht fort, trotz¬
dem er wußte, man würde auch diese noch mißverstehen.

„Zu meiner Haupt- und Universalerbin aber benenne
ich die Nichte meiner, mir einst in der Blüte ihrer Jugend
entrissenen, innigst geliebten Frau , Fräulein Eva Johanna
Schückler, die das leibhaftige Ebenbild meines toten, noch
heute so innig geliebten Weibes ist." (Forts , folgt.) J
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G Ehren-Tafel *
Dem Kommandierenden General des 11. Armeekorps,

General der Infanterie v. Plüskow  wurden folgende
Kriegsdekorationen verliehen : das Großkreuz mit Schwer¬
tern des Großherzvglich Sächsischen Hausordens der Wach¬
samkeit oder vom weißen Falken , das Groß Ire uz mit
Schwertern des Herzoglich SächsischenErnestinischen Haus-
oröcns und das Fürstlich Neuß j. 1'. Ehren kreuz 1. Klasse
mit Schwertern und Krone.
L

Landsturm-Bataillon 4 Darmstadt.
Gefecht am 2i.  1t . 14.

Major, vermut!, a. D., Frhr. v. Hövel sStabs. gefallen,
l . Komv.: Löstm. Martin Becker. Reuen!,ain i. T., lv.
4. Koino.: Ldstm. Ludwig Wcsteiibcracr, Sindlingen, gefallen:

Ldstm, Jakob Dienst. Soden i. T.. schwv.: Ldstm. Jakob Freund,
Lofhcun. lv.: Ldstm. Josef Geis. Obertiefenbach, lv.: Ldstm.
chuttav Adolf Keßler, Hof. lv.: Ldstm. Louis Mcntscb. Borod, lv.:
Mm . xvofcr Stillaer , Nieöerbrechen. In.; Ldstm. Karl Krieger,
Konigstem, vm.: Ldstm. Josef Nuvvel. Oberursel, vm.

Kurze politische Nachrichten.
Aus der sozialdemokratische» Partei Württembergs.

Stuttgart , 17. Dez . (Tel .)
Der sozialdemokratische Abgeordnete Täuscher  ist

hier. 75 Jahre alt , gestorben. Tauscher vertrat seit vierzig
Fahren in der 2. Kammer den Bezirk Cannstatt.

Der neue Bundespräsident der Schweiz.
Bern . 17. Dez . (Tel . Ctr. Bin .)

Die schweizerische Bundesversammlung wählte zum
Präsidenten für 1915 den aus dem Kanton Tessin stammen¬
den vielbckanntcu Bundesrat Motta «kaktzol . kons.) und
D e z o p p e t (lib .) zum Vizepräsidenten.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden , 18. Dezember.

MHt Weiy»MLeiirttilise!
Mit Genugtuung ist festzustellen, daß die Arbeitslosig¬

keit zurückgcgangen ist und das; immer weitere Mittel und
Wege gefunden werden, um Arbeitsmöglichkeiten zu schaf¬
fen. Der Rückgang der Arbeitslosigkeit ist ein Zeichen da¬
für, daß unser Wirtschaftsleben nach den Stockungen der
ersten Wochen und Monate des Krieges wieder in Gang
gekommen ist, daß Verdienst und Beschäftigungsmöglichkcit
in Gewerbe , Handel und Industrie zugenommen haben.
An den Stockungen der ersten Zeit ist wohl auch die über¬
triebene Vorsicht weiter Kreise etwas mit Schuld gewesen,
die sich über das notwendige Maß einschränkten und alle
nicht unbedingt nötigen Einkäufe überhaupt vermieden.

Nun ist die Weihnachtszeit  gekommen , in der
mehr als sonst  eingekauft  zu werden pflegt , weil
es gilt , nach alter schöner Sitte Angehörige und Freunde
zu beschenken. Ta tauchen setzt hie und da Ratschläge auf,
man solle das G;lö, das man in anderen Jahren dafür
ausgab . heuer sparen und für ivohltütigtc Zwecke verwen¬
den. Diese Ratschläge sind gewiß gut gemeint , wenn man
ihnen aber folgt , dann nimmt man mit der einen Hand, was
man mit der anderen geben wollte . Arbeit und Verdienst
zu geben, ist oft besser, als Wohltaten zu erweisen.

Es kommt noch hinzu , daß für viele Erwerbs¬
zweige das Weihnachtsgeschäft  eine Existenz¬
frage  bildet . Ein schlechtes Weihnachtsgeschäft würde
manche Betriebe des Gewerbes so schwer schädigen, daß sie
Angestellte entlassen müßten oder eventl . gar dem Ruin zu¬
getrieben würden . Auch das Wohl und Wehe der Bevölke¬
rung mancher Gegenden — man denke nur an die Spicl-
warenindustrie — hängt von einem gutgehenden Weih¬
nachtsgeschäft ab. Wenn nicht gekauft würde, müßten viele
Betriebe schließen und vermehrte Arbeitslosigkeit wäre die
Folge davon . Auch vielen kleinen Geschäften,  die
bisher noch so gut wie garnichts verdient haben, kann eilt
Weihnachtsgeschäft wieder vorwärts  helfen.

Darum sollte jeder seine W ei h n a ch ts e in käufe,
wenn nur irgend möglich, im gleichen Umfang wie in
früheren Jahren  machen oder iver dazu imstande ist,
möge sogar noch mehr  als in den Vorjahren einkau-
fen  und damit den Armen , die kein Geld haben, oder unse¬
ren Soldaten draußen im Felde eine Weihnachts-
s reu de  machen . Auch ist es praktisch, mit den Einkäufen
nicht bis zu den letzten Tagen vor dem Fest zu warten.
Manche Betriebe mußten wegen der bisherigen schlechten
Geschäfte die Zahl ihrer Angestellten einschränken oder das
zum Heeresdienst einberufene Personal durch wenig aus-
gebildete Hilfskräfte ersetzen. Die alte üble Gewohnheit,
erst im letzten Augenblicke einzuraufen , ivürdc darum
gerade in diesem Fahre das Personal der Geschäfte schwer.
treffen . *

Jede Mark, die durch rechtzeitige Einkäufe
ausgegeben wird , und jeder Einkauf über das notwendige
Matz hinaus s cha f f t irgendwo Verdienst und
A r b e itsm  ö gli  chke i t,  dient der Erhaltung unseres
Wirtschaftslebens , hilft besonders dem kleinen Mitelstande,
den Angestellten und Arbeitern , und ist deshalb eine
soziale Tat.

Wiesbadener Berwundeteniiste.
Aus der Liste der Auskunstsstelle der Loge Plato über in

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
In der Auskunftsstelle in der „Loge Plato " liegen

außerdem die neuesten Verwundetenlisten folgender Laza¬
rette aus : Frankfurt a. M., Mainz , Homburg, Biebrich,
Bingen , Eltville , Rüdesheim , Oestrich, Winkel-Vollrads,
Geisenheim, Schlangenöäd , Langenschwalbach, Idstein , Kloster
Gbcrbach und Trier.

Ergänzungen z» frühere» Listen und Umlegungen.
Auszug aus dem Nachtrag 98:

Ahlbäumer , Welschenennest, Füs .-Reg . 80 (Westfäl. Hof),
Blum , Wiesbaden , Ldw.-Reg . 80/1 (Schützenhos), Vomma-
rtus , Rambach, Jnf .-Reg.>87/6 (Hotel Royal ), Wehrm. Brühl,
Bes.-Jnf .-Reg . 80 lWilHelm sh eilanstal tj, Wehrm. Enbers,
Jnf .-Reg . 87/11 (Wilhelmsheilanstalt ), Engel . Wiesbaden,
vns .-Reg . 80/6 (Hotel Rvual ), Gräber. Wiesbaden , Füs .-
meg. 80/8 <Dr . Schloß), Wehrm, Harms , Wiesbaden , Ldm.-
'Frf.-Reg . 80/13 (Dr, , Schloß), Hartmann , Feldart .-Reg . 27/6
>Wilhelmsheilanstalt ), Hemperlc , Eichstätten, Ldw.-Jnf .-Reg.
ob/2 (Weins ), Heppe, Radlinghausen , Ldw.-Jnf .-Reg . 80/11
(Weins ), Hirsch, Rauenthal , Jnf .-Reg . 80/8 (Bahnh .-Bar ) ,
v(qc£, Hassclbach, Resi-Jns .-Reg . 80/2 (Garnisonlaz ) , Wehrm.

Hallgarten , Res.-Jnf .-Reg . 80/8 (Schützenhof). Kaiser,
^angenschwalbäch. Res.-Jnf .-Reg. 223/7 (Weins ), Kindicheid,
Huhrvcrg, R.-D . Jnf .-Reg . 80 (Schützenhof), Ers.-Rcs.
«onicke, Wiesbaden , Jnf .-Reg . . 88/8 (Dr . Schloß), Wehriy.
'L°urad, Wiesbaden , . Oles.-.Jn .s.-Reg . 80/1 .(Schützenhpf),
°̂ ^ rm. Lehnert, St . Goarshausen . Res.-Jnf .-Regt , §0/1

(Westfäl. Hof), Lohrmann, Schwanheim , Füs .-Reg . 80/1
(Garnisonlaz .), Res, Maier , Blaufclden , Feldart .-Reg . 27/6
(Westfäl. Hof), Gcfr. Manerhof , Frielendorf , Füs .-Reg . 80/4
(Schützenhos), Wehrm. Muhr , Dingelstadt , Besp.-Abt. Wiesb.
IV (Garnisonlaz .), Rehard, Geisenheim, Jnf .-Reg . 80/3
(Garnisonlaz .), Neifenberger , Res.-Jnf .-Reg . 80 (Kranken¬
haus ), Rcntsch, Stahlhofen , Res.-Jnf .-Reg . 80/3 (Wests. Hos),
Rittet , Königshütte , R.-D . Jnf .-Reg . 80 (Garnisonlaz .),
Res. Rücker, Heringen , Res.-Jnf .-Reg . 80/8 (Garnisonlaz .),
Spring , Geisenheim, R.-D . Jnf .-Reg . 80 (Garnisonlaz .),
Wehrm. Schäfer, Diez , Jnf .-Reg . 80/1 (Schützenhos), Schauer,
Oberhöchstadt, Res.-Jnf .-Reg . 80/4 (Reichspost), Wehrm.
Schmitt, Braubach, Res.-Jnf .-Reg. 80/2 , (Panlinenstift ),
Schmidt IV ., Frankfurt a . M., Rcs. Jnf .-yteg. 80/1 (Paü-
lincnstift ), Schütze, Düsseldorf , Res.-Jnf .-Reg . 80/1 jReichs-
vost), Gcfr . Schulze, Leipzig, Res.-Jnf .-Reg . 80 (Schützenhos),
Tummcl , Wiesbaden , Füs .-Reg . 80/z (Nonnenhof ), Berry,
Friedrichsdorf , Ldst.-Ers.-Bat . Wiesb . (Schützenhos), Walgcr,
Okiga, Res.-Jns .-Reg . 80 1 (Garnisonlaz .), Weber, Rambach,
Ldw.-Jnf .-Reg. 80/8 (Schützenhos), Weiß, Miehlen , R .-D.
Res.-Jnf .-Reg . 86 (Garnisonlaz .) , Wickhaus, Mainz , Jnf .-
Reg . 80/11. (Westfäl: Hof), Winterhalter , Baalbronn , Füs .-
Reg , 80/9 (Nonnenhof ), Wittmann , Füs .-Reg . 80 (Josess-
Hospitalj , Wittmer , Grttnbcrg, Füs .-Reg . 80/2 (Garnison¬
laz .), Wolf , Berg , Res.-Jnf .-Reg . 80/2 (Garnisonlaz ) , Ge fr.
Zboralski , Wiesbaden , Ldst.-Ers.-Bat . Wiesb . (Schützenhos),
Zimmermann , Hahnstätten, Res.-Jnf .-Reg . 80 (Schützenhos).

99. Nachtrag.
Dinges , Oberseelbach, Füs .-Reg . 80/3 (Heil . Geist), Kaiser,

Ramschicd, Jnf .-Reg. 80/8 (Dr . Schloß).

Die Sammlung der Wcihnachtspaketc, welche der unter
dem Vorsitz Ihrer Durchlaucht der Frau Prinzessin Elisa¬
beth zu Schaumburg -Lippe stehende Bezirksverband des
Vätertäudischen Frauensvereins veranstaltet hat, ist be¬
endet. Die Weihnachtspakete sind nach dem Osten und
Westen unter sicherer Begleitung unterwegs . Ans dem Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden (mit Ausnahme der Stadt
Frankfurt und des Kreises Biedenkopf ) sind für diese Weih¬
nachtszüge nicht weniger als 30152 solcher Pakete rechtzeitig
abgesandt worden. Zieht man in Betracht, daß in jedem
dieser Pakete, welche ohne bestimmte Adressen für unsere
Truppen gegeben worden sind, mindestens 5 verschiedene
Geschenke im Werte von zusammen durchschnittlich 6 bis
10 Mt . enthalten sind, so ergibt sich ei» Gesamtwert von
ca. 240 000 Mt ., gewiß ein Ergebnis , auf ivctchcs sowohl
der Regierungsbezirk , als auch der Bczirksverband des
Vaterländischen Frauenvercins mit Recht stolz sein kann
und darf. Die Stadt Wiesbaden ist bei dieser Sammlung
mit 8881 Paketen beteiligt . Außerdem wurden diesen
Weihnachtspaketen durch die Abteilung 3 des Kreiskomitees
vom Roten Kreuz Wiesbaden nach Frankfurter Muster
60 sogenannte Einhcitskistcn bcigcfügt . In jeder dieser
Weihnachtskisten waren Weihnachtsgeschenke für 70 Mann
verpackt. Schließlich war die Abteilung 3 weiter in der
Lage, 700 von der Bäcker-Innung gestiftete Stollen und
ans eigenen Mitteln 450 Flaschen Rum und Arrak für den
Weihnachtspunsch beizufügen . Alles in allem gewiß ein
achtungsgebietenücr Erfolg.

Die Steuererklärung der Kriegsteilnehmer . Der dies¬
maligen Abgabe der Steuererklärung ist die Abwesenheit
zahlreicher Steuerpflichtiger sehr hinderlich. Indessen be¬
stimmt 8 30 des Preuß . Eink.-Steuerges ., daß für Personen,
welche durch Abwesenheit oder andere Umstände verhindert
sind, die Steuererklärung selbst abzugeben, die Steuer¬
erklärung durch Bevollmächtigte abgegeben werden kann.
Diese haben ihren Auftrag zwar nur aus Erfordern nach-
zuwcisen , immerhin empfiehlt sich für Angehörige von
Kriegsteilnehmern , die. porsichtSweise' Einholung einer sol¬
chen Vollmacht. Letztere ist übrigens von einer Stempel¬
steuer befreit.

Liebesgaben . Der hiesigen städtischen Verwaltung sind
als Liebesgaben für Im Felde stehende Truppen von der
Firma „Laurens ", Inhaber Ewald Krcyßel , GO 000 Zi¬
garetten und von der Firma „Men  es ", Inhaber M . u.
Ch. Lewin , 60 000 Zigaretten in hochherziger Weise zur
Verfügung gestellt worden.

Der „Kronen"-Wirt Josef Hufnagel f . Aus A ß -
mannshausen  kommt eine Trauerkunde : Josef Huf¬
nagel,  der nicht nur im Rheingau und in den Rhcinlan-
den, der in allen deutschen Gauen bekannte und geschätzte
Wirt „zur Krone" ist einem Herzschlage erlegen . Im Alter
von 69 Jahren ist der Besitzer des seit dem Aufenthalt von
Freiligrath zum Poetcnheim erhobenen, malerisch am deut¬
schen Strome gelegenen Anwesens dahingeschieden, und
zurück bleibt eine große dankbare Gemeinde von Gästen,
ein weiter Kreis von Freunden , die schmerzlich des mit
volkstümlichsten aller „Wirte am Rhein ", den sie nun wer¬
den missen, gedenken. Herrlich war es und in Wahrheit
„wundermilö ", in AßmannShauseu in der „Krone" Ein¬
kehr zu halten , und. zahllos die Schar der begeisterten
Rheinfreunde , der Poeten aus nah und fern , die bei und
mit Josef Hufnagel „an der Quelle " des cdeln Tropfens
genossen und sich labten an dieser einzigartigen Stätte , wo
die berühmten vielen „W" unserer nassauischen Heimat
zu . einer rauschenden Symphonie anschwollen. Alle werden
trauernd des Toten eingedenk bleiben und ihm zum Ge¬
dächtnis einen Kranz winden , der die Bahre mitschmücken
soll: Josef Hufnagel , du guter , treuer Mensch, ruhe sanft!

Neue Schnellzüge zwischen Metz und Frankfurt a. M.
mit 1.—3. Klasse werden vom 18. ö. Mts . ab in folgenden
Fahrplänen verkehren: I) 139. Metz ab 11.54 Uhr vorm.,
Mainz Hbf. an 4.29 Uhr nachm., Frankfurt Hbf. an 5.29 Uhr
nachm., sowie I) 140. Frankfurt Hbf. ab 1.52 Uhr nachm.,
Mainz Hbf. an 2.28 Uhr nachm., Metz an 6.44 Uhr abends.
Der Eilzüg Nr. 321, jetzt Abfahrt von Frankfurt 1.81 Uhr
nachm., Mainz an 2.35 Uhr, wird vom 18. d. Mts . ab 15 Mi¬
nuten früher gelegt werden.

Kurhaus, Theater, Vereine , Vorträge usw.
Wohltätigkeitskottzcrt im Kurhaus.  Be¬

züglich des Wohltütigteitskonzcrtes am Freitag , den 18.
Dezember , abends 8 Uhr, im großen Saale des Kurhauses
mochte» wir darauf Hinweisen, daß das Orchester fast die¬
selbe Besetzung wie bei dem Brahmsfeste im Juni 1912 auf-
weisen wird. Es kommt Brahms I. Symphonie , ferner
Weingartners zeitgemäße Ouvertüre „Aus ernster Zeit ",
welche in dem Konzert — nach Wien und Darmstadt — ihre
dritte Aufführung erlebt . Die Eintrittspreise sind müßig
und betragen 8, 2 und 1 Mark. — Wegen des abends statt-
finücnden Wohltätigkeitskonzertes am Freitag füllt das
Nachmittags -Abonnements -Konzert im Kurhaus ans.

Residenz - Theater.  Die zweite Kinder- und
Schülervvrstcllung zu ganz kleinen Preisen , „Rotkäppchen",
findet Samstag nachmittag 4 Uhr statt, SamStag abend wird
der zweite Abend des Ringes „Ein Jahrhundert deutschen
Humors ", das mit vielem Beifall aufgenommenc Lustspiel
„Die deutschen Kleinstädter" wiederholt . Sonntag abend
1-8 Uhr gelangt auf vielseitigen Wunsch nochmals das be¬
liebte Lustspiel „Maria Theresia" zur Aufführung und
Sonntag nachmittag VA  Uhr wird zu halben Preisen der
übermütige Schwank „Die spanische Fliege " gegeben. Am
Montag abend 8 Uhr geht als 9. Volksvorstellung zu ganz

kleinen Preisen Carl Töpfers Lustspiel „Des Königs Be¬
fehl" in Szene . Der Vorverkauf zu dieser Vorstellung be.
ginnt am Freitag.

Nassau und Nachbargebiete.
Bingen , 16. Dez . V ermißt. — E r t r n n ke n. Das

19 Jahre alte Dienstmädchen Christine Vogt  aus Langen¬
lonsheim , das hier bedienstet war , hat am 8. Dez . nach¬
mittags seine Stelle verlassen und wird seitdem vermißt.
— Die Leiche des 17 Jahre alten Arbeiters Bernhard
Jonas  aus Trechtingshausen wurde hier int Hafengebiete
gelandet. Dieser war am 12. Nov . an dem Brückenbau
Rüdesheim -Kcmpten in den Rhein gestürzt und ertrunken.

Franksurt , 16. Dez . Cio l d gab ich für Eise  n. Die
jetzt abgeschlossene Frankfurter Sammlung „Gold gab ich
für Eisen" erbrachte einen Erlös von 3 0 8 4 0 3 Mark.
Für 29 014 Mark wurden eiserne Schmuckgegenstände ange¬
fertigt , 100 000 Mark vom Reingewinn überwies man der
„Familienhilfe " zur Unterstützung notleidender Kriegcr-
familien , 10 000 Mark notleidenden Künstlern und den Rest
solchen notleidenden Familien , die von der „Familienhilse"
nicht berücksichtigt oder nicht bewältigt werden können.

Frankfurt , 16. Dez . Ein Opfer seines Berufs.
Bei der Bchandlnng der Wunde eines Soldaten zog sich
der Chefarzt des Marienkrankenhauses , Dr . Franz Sasse,
eine Blutvergiftung  zu , an deren Folgen er gestern
sta r b. Dr . Sasse hat ein Atter von nur 48 Jahren er¬
reicht.

Sport.
Keine englischen Trainer mehr in Deutschland.

Einen von allen rennsportlicheN Kreisen in Deutschland
sehr freudig begrüßten Beschluß hat jetzt die technische
Kommission des Union -Klubs , die oberste Behörde des
deutschen Rennbetriebs , gefaßt. Wie uns das General-
Sekretariat mitteilt , hat nämlich die technische Kommission
beschlossen, für das Jahr 1918 Trainern e n g l i s che r
Staatsangehörigkeit die Trainer - Licenz
nicht zu erneuern,.  Nur wenigen Trainern englischer
Staatsangehörigkeit , welche bereits ihre Aufnahme in
den deutschen S t a a t s v e r b a n d beantragt  hat¬
ten, wird die Traincr -Licenz wieder erteilt werden. Dazu
ist zu bemerken, daß ohne die sogenannte Licenz keinem
Trainer die Benutzung der Renn - und Arbeitsbühnen,
sowie die Ausbildung von Jockey-Lehrlingen gestattet ist,
ihm also die Ausübung seines Berufs unmöglich gemacht
ist. Betroffen von der Maßregel werden etwa ein Dutzend
der jetzt in Rnhlebcn internierten englischen Trainer . Ver¬
größert wird die Zahl natürlich noch durch die englischen
Trabrenn -Trainer , da sich die technische Kommission für
Trabrennen dem Vorgehen des Union -Klubs zweifellos
anschlicßen wird.

Hierzu erfahret: wir noch, daß entgegen anderen Mcl-
dungen es durchaus noch nicht fejtsteht, ob überhaupt , und
welche N a tu r a l i s i e r u n g s g e su chc seitens der Regie¬
rung genehmigt werden. Eine Ausnahme machte bisher nur
der.in .Stuttgart wohnende Trainer I . C o o t e r, der bereits
als Kriegsfreiwilliger 'bei dem württembergischen Dragoner-
Regiment Nr. 26 eingetrcten ist. Von der erfolgten
Naturalisierung wird es aber abhängen, ob der Union -Klub
eine Licenz erteilt . Nicht betroffen davon werden natür¬
lich .Trainer amerikanischer oder anderer neutraler bezw.
befreundeter Nationalität.

Vermischtes.
SchützengrabenstimmnAg.

In der „Köln, Zeitung " leien wir folgendes knappe,
aber inhaltreiche Stimmungsbild vom westlichen Kriegs¬
schauplatz: „Schützengraben, halb voll Wasser. Draußen
schneits, .regnets , schietzts. Man wirst Granaten unter
Hurra und Donner . Wir sind naß wie junge Hunde,
schmutzig wie Schweine , behaart wie Affen , singen 80 Meter
vor dem Feinde und sind puppen-lustig. Wir Hansen in Erd¬
höhlen, die uns über dem Kopse zerschossen werden , kriechen
wieder heraus »die Kaninchen, leben von Schweinen , Ochsen,
Hühnern , Gulasch, Reis . Schneiden uns die Haare treppen-
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förmig , schreiben bei Kerzenstummeln und kochen darauf zu
gleicher Zeit . Sind wieder Urmenschen und Hausen so.
Freuen uns auf Bajonettangriff , da Lnftveründerung . Wir
kämpfen mit Engländern , Belgiern , Franzosen , Indern und
anderen mehr . Habe bereits lange das Eiserne Kreuz und
lebe für König und Vaterland ."

Das unterbrochene Konzert.
Wie der „Corriere " zu berichten weis , hatte kürzlich in

einem Vororte von Reims eine französische Militärkapelle
eine Musikaufführung in einer zum Konzertlokal umge-
ivandelterr Halle veranstaltet . Die Aufführung wurde von
einem Konzertmeister des Pariser Opernorchesters geleitet,
der zurzeit in einer Kompagnie dient . Als Zuhörer wohnte
dem Konzerte eine große Anzahl höherer Offiziere und der
Brigadekommandeur bei . Gerade als die Musiker ein
gewaltiges Fortissimo in schwungvoller Aufführung zu
einem künstlerischen Höhepunkte herausarbeiteten , schlug
eine Granate in das aus einem Zementwall gebildete
Podium und begrub die Musiker unter den Trümmern . Sie
kamen zwar alle heil davon , aber das Konzert hatte sein
unfreiwilliges Ende erreicht , und die Fortsetzung mutzte auf
einen günstigeren Zeitpunkt verschoben werden.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Rußlands Finanznot.

Zur Finanzlage Rußlands bringt die „Nomoje Wremja"
In ihrer Nummer vom 25. Nov . folgende pessimistische Be¬
trachtung:

Das Gold ist in Rußland überall versteckt worden . Die
Börsen sind beinahe überall geschlossen. Die gewöhnliche
Art , um das Gold für Abrechnungen mit dem Ausland zu
erhalten , die ausländische Anleihe , ist auch erschwert worden.
Daher sind unvermeidliche Zahlungen ans Ausland für
Kriegsbestellungen an der Tagesordnung . Der ganze
Handel und sämtliches Gewerbe , welche verpflichtet sind.
Fristzahlungen nach dem Ausland zu leisten , sind höchst
beunruhigt , da keine ausländischen Wechsel wegen der Unter¬
bindung unserer Ausfuhr zu erhalten sind, und da der Ver¬

kauf ausländischer Valuta nur mit Gold möglich ist, das
nirgends zu haben ist, denn die Staatsbank hat die Ein¬
wechslung in Gold eingestellt . In dieser schwierigen Lage
haben wir nur in geringer Ausdehnung das nötige Geld
auf dem 'englischen Markt unter einer für uns demütigen¬
den Bedingung erhalten können . Es wurde uns zwar ein
Kredit  von 250 Millionen Mark be w i l l i g t, aber nur
unter der Bedingung , daß wir 170 Millionen Mark
unseres Goldvorratcs ausliefcrten.  Die 170
Millionen Mark stehen freilich noch zur Verfügung unserer
Negierung , aber die Forderung an und für sich dieser
Ueberführung nach London unter den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen scheint eine Art demütigender Andeutung davon
zu sein, daß wir weiteren Bedarf von Gelb für ausländische
Rechnung mit unserem eigenen Gold bezahlen müssen.

Börsen und Banken.
Die Frage der Bilanzierung von Wertpapiere»

wurde in der Generalversammlung des Zentralver-
banöes des Deutschen Bank - und Bankier-
gewerbes  eingehend erörtert . Geheimrat Rieffer wies
darauf hin , daß ein Zwang , eine Festsetzung von Höchst- oder
Mindestkursen zur bilanzmäßigen Bewertung anzuordnen,
für den Bunöesrat nicht vorliege . Beim 8 261 des Handels¬
gesetzbuches handle cs sich nni marktgängige Wertpapiere;
da es seit Kriegsausbruch indessen marktgängige Werte nicht
mehr gebe, so entfalle für den Bundesrat jegliche Verpflich¬
tung zur Festsetzung von Kursen . Durch eine solche. Maß¬
regel des Bundesrats wurde auch eine Anzahl von Schwie¬
rigkeiten entstehen . So sei es zweifelhaft , wie etwa Aktien
von Bankinstituten zu bewerten seien , die im Auslände
Niederlassungen haben . Nehme man die Kurse vom 25. Juli
d. I . zur Richtschnur für die Bewertung , so müßten zum
Teil Abschläge vorgenommen werden , da es sich bei dem
Kursstand jenes TageS ja noch zum Teil um Friedenskurse
handle . Verschieöenlich sei auch angeregt worben , die Kurse
vom 30. Juni zur Richtschnur zu wählen , dabei aber kämen
Bedenken über Bedenken , und Sie Frage des Abstrichs
komme hier noch mehr in Betracht . Im allaemeinen müsse
man der Ueberzeugung sein, daß es zweckmäßiger sei, dem

Einzelnen zu überlassen , welchen Wert er nach
pflichtmäßigcm Ermessen des ordentlichen Kaufmannes
seinem Efsektenbestandezugrunde legen will.

Der „Frkft . Ztg ." wird aus Berlin geschrieben : Zu der
Frage , auf welche Weise die vor dem Krieg an der Börse
gehandelten Wertpapiere in die zum 31. Dezember aufzu-
stellenden Jahresbilanzen der Aktiengesellschaften usw. ein-
zustellen sind, hat die Reichsleitung , wie bekannt , eingehende
Beratungen mit Sachverständigen aus den verschiedenen
beteiligten Kreisen gepflogen , sie ist aber , wie jetzt halb¬
amtlich bestätigt wird , in Uebercinstimmung mit diesen zu
dem Ergebnis gekommen , daß die Aufstellung besonderer
Grundsätze für die Bilanzausstellung weder notwendig noch
zweckmäßig erscheint.

Industrie.
Deutscher Stahlwerksverband.

Der Versand des Stahlwerksverbandes betrug im
November  d . I . nach den definitiven Ziffern insgesamt
246 088 T . sRohstahlgcwichtj gegen 280 570 T . im Oktober
ü. I . und 462196 T . im November 1913. Hiervon entfielen
auf : Halbzeug 38 717 T . gegen 46 023 T . bezw. 147194 T .;
Eisenbahnmaterial 149 911 T . gegen 169 978 T . bezw.
211321 T .; Formeisen 57 460 T . gegen 74 674 T . bezw.
103 680 T.

Verkehrswesen.
Güterverkehr nach Elsaß-Lothringen.

Die Annahme von Gütern nach Stationen der Reichs-
cisenbahncn in Elsaß -Lothringen , die bisher auf gewisse
Güterarten beschränkt war . ist jetzt für alle Güterarten nach
den für den Güterverkehr geöffneten Strecken zugelassen.

Schrtstlettung: Bernhard GrothuS.
Verantwortlich sür deutsche u»d auswärtige Politik: B. G r o t h u S ;
kür Kunst, Wissenschaft, UnterhaltungS- und volkswirtschaftlichenTeil:
V. E. Eisenbcrger:  für Stadt- und Landnachrichtcu, Gericht und
Sport : C. Dietzel;  sür die Anzeigen: W. Schubert:  sämtlich tu

Wiesbaden.
Druck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.

(Leitung: S . R t e d « e r> in Wiesbaden.

Nönigliche Schauspiele.
Freitag , 18. Dez.: Geschlossen.

Samstag , 19.: Hansel und Grctel.
Hierauf: Der verzauberte Prinz.
(Volkspreise.)

Sonntag , 20., Ab. C: Prcziosa. (Neu
cinstudicrt.)

Montag, 21.: Nhetnzauber. (Volks-
Preises.

Residenz-Theater.
Freitag , 18. Dez., abends 8 Uhr:

8. Bolks-Borstcllnng.
(Kleine Preise.)
Waterkant.

Schauspiel in 3 Aufzügen von Nich.
Skowronnek. — Spielleitung:

Alduin Ungcr.
Frau Marie Holtfeuer

Marg . Lüber-Freiwald
Hans, ihr Sohn, Leutnant zur

See Rudolf Bartak
Frau Kapitän Klock Roscl oau Born
Minchen, ihre Tochter Luise Delosca
Kapitän Nohrweder

Hermann Nesselträger
Kommerzienrat Voordengang

Rud. Miltner -Schönau
Lay, sein Sohn Friedrich Beug
Else Sötebier, seine Nichte

Lüri Böhm
Der Kommandant des „JltiS"

Neinhold Hager
Schneider, Oberbootmannsmaat

Max Deutschlänber
Ein Zahlmeister Georg Albrt
Clasen, Alduin Ungcr
Mertens , Fritz Herborn
Jonelcit , Willy Ziegler
Mandelbaum, Herm. Hom
Lehmann, Nicolaus Bauer
Häbcrle, Georg Bierbach

(Matrosen)
Mtkcn, Marga Krone
DSrthc, Minna Agte

(Dienstmädchen)
Der 1. Akt spielt an Bord S . M. S.
„JMS '" ans der Rhede von Port
Said , der 2. in einem Vororte Ham¬
burgs , der 3. in der Nähe des Ham¬

burger Hafens.
Ende nach 10.10 Uhr.

Samstag , 19., nachm. 4 Uhr: Rot¬
käppchen. (StI. Pr .) Abds. 7 Uhr:
Die deutschen Kleinstädter.

Sonntag , 20., nachmittags 3.80 Uhr:
Die spanische Fliege. — Abends
7.80 Uhr: Maria Theresia.

Montag, 21., abends 8 Uhr: Des
Königs Befehl. (9. Bolksvorst.)

Dienstag , 22., nachm. 4 Uhr: Rot¬
käppchen. (Kleine Preise.)

Auswärtige Theater.
Neues Theater Frankfurta. M.
Freitag , 1«. Dez.: Schneider Widbel.

Stadttheater Hanaua. M.
Freitag , IS. Dez., abends S Uhr:

Wilhelm Dell.

Großb. Soktdeatcr Darmstabt.
Freitag , 18. Dcz.< abends 7 Uhr:

Kai» «nd Abel.
Hierauf: Die nennte Symphonie.

Großh. Soktbeater Mannheim.
Freitag , 18. Dez., abds. 8.18 Uhr:

Baterländischer Abend.

Köoiasicke Eckausoiele Cassel.
Freitag , 18. Dez., abdS. 7.89 Uhr:

KönigSkinder.

Großb. Soktbeater Karlsruhe.
Freitag , IS. Dez., abds. 7.39 Uhr:

Hänfel mb «retel.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgetetlt,von dem Verkchrsbureau.')

Freitag , 18 . De * . :
Abends 8 Uhr i. grossen Saale:

Wohltätigkeits - Konzert
zum Besten der „Städtischen
Kriegsfürsorge “ u.der Kriegs¬
unterstützungskasse d. „Ver¬
eins Wiesbadener Musiker “.
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Stadt . Musikdirektor.
Rezitation:  Frl . Frieda
Eidielsheim , Königl . Schau¬
spielerin . Solist : Herr Adolf
Müller , Konzertsänger , Frank¬
furt a. M. (Bariton ). Ordiester:
zirka 110 Mitwirkende , setzt
sich zusammen aus Mitgliedern
des Königl . Theaters , des
Städtischen Kurorchesters und

hiesigen Tonkünstlern.
VORTRAGSFOLGE.

Vorspruch von Walter Bloem.
Gesprochen von Frl . Frieda

Eichelsheim.
1. Ouvertüre : „Aus ernster

Zeit “ Felix Weingartner
2. Arie : „Rollend in schäumen¬

den Wogen “ ati" Ora¬
torium „Die Sd öpfung“

. . aydn
Herr Adolf Müller.

3. Symphonie Nr. 1, C-moll,
op. 68 Johannes Brahms.

PAUSE.
4. Lieder mit Orchesterbe¬

gleitung :
a) Die Vätergruft Fr . Liszt
b) Geheimes Fr . Schubert

(instrumentiert von Joh.
Brahms)

Herr Adolf Müller.
5. Kaisermarsch

Richard Wagner.
Ende gegen 10 Uhr.

Logensitz : 3 Mk., I. Par¬
kett und Mittelgalerie 1. und
2. Reihe : 2 Mk., Mittelgalerie
3. bis letzte Reihe , Rang¬
galerie , II. Parkett u. Rang¬
galerie -Rücksitz : 1 Mk.

Die Eingangstüren d. Saales
und der Galerien werden bei
Beginn des Konzertes ge¬
schlossen und nur in den
Zwischenpausen geöffnet.

Die Damen werden gebeten,
auf den Parkettplätzen ohne
Hüte erscheinen zu wollen.

Buchhalterin und Kassiererin
m. lgj.Zeugn., bisb. i. lebb. Geich,
tätig , suckt Stellung z. 1. Febr.od.
sp. Gest.Off.au Gertr.Witkowskk.
Argenau b. Tborn . *2467

i PeM Hit MOt,
Frankfurter Straße 82.

Schöne Lage,Gart .,Bäd.,Elektr.
Licht. Telef.3172. Irl . J. Forst.

diesjähriger Ernte,
garantiert natürr ..
vers. die 10-Pfund-
Dose zu 6.85 Mk..ioiii,

Stzeldttstiir
die 10-Pfunö -Dose zu 10.26 Mk.
franko Nachnahme.
Joh . Tietjen , Bienenziichterei,

Mehrenkamv 129 bei Friesoythe
(Oldbg.). M.472

Schöner brauner Dabermann
echte Rasse(Hündin),Jahr alt,, -verk. Bismarckr. 29. P. r. 25$

Winter-

Flanell
halbwollene und reinwollene Ware
in verschiedenen Preislagen.

Aus

Kriegs

r

reinseidene Winter-Ware,
angenehm wärmend!
stück Mk. 13?°

Ferner alle

Winter -Artikel
für den

Kriegsbedarf
empfiehlt

~Y

Alle Sorten

1,Sctttfi,Mita,Honinkuchen.
Grösste Auswahl in EFeBrigiostisriefen zu billigsten Preisen

mit Schokolade , Kakao, Tee, Kaffee, Keks, Bonbons,
Hustenbonbons, Grogwürfel, Honigkuchen usw. usw.

Schokoiadenhaus CarlF. MüElor
2598Hauptgeschäft : Langgasse Nr . K

Filialen : Bahnhofstr . 4 , Mopilzstr . 15. Wellritzstr . 24.
v_ __ _ L_ I_ J

Die Hände auf

Langgasse 37. 2543

Institut Schrank
(vorm. Institut Ridder)

Frauenarbeifs -, ForfbiSdungs - u.
Haushalfungsschule

Pensionat und Erziehungsanstalt für junge Mädchen
Seminar für Handarbeitslehrerinnen

Wiesbaden , Adelheidstrasse 25.
Lelis ' fächer 1 s

a) Praktisches Nähen , Wäschezuschneiden
und Kleidermrtachen,

b) Sticken und Kunsthandarbeit,
c) Zeichnen und Maien,
dj Sprach - und Fortbildungskurse , Kunst¬

geschichte,
e) Kochen , Hauswirtschaft und Bügeln.

Am 7. Januar Wiederbeginn  de s Unterrichts.
Anmeldungen und Prospekte durch 2587

Die Vorsteherin Äsuionie Schwank.
Sprechstunden täglich , mit Ausnahme von Sonntagen und

Samstags nachmittags , von 11—12 und 31/2—44/2 Uhr.
aii» aigMEaH « « BgaHBBBnBBi nBBEBHBBHBBä

Bekanntmachung.
Die in Halle  a . S . erscheinende Zeitung »Der praktische

Landwirt " G. m. b. H. betreibt in Verbindung mit dem Abonne¬
ment eine Sterbegeld -, Unfall- und Vieh-Versicherung. Es wurde
festgestellt, daß diese Art Versicherung auf keiner reellen Grund¬
lage beruht. Ich warne daher bringend vor dem Bezug dieser
Zeitung . 718

Wiesbaden, den 9. Dezember 1914.
Der Polizeipräsident: von Srbenck.

für Liebesgaben!

I Pädagogium Neuenheim-Heidelberg.
§J Seit 1895: 294 Eiijj., 182 Primaner (0 . II. 7)8. KI.) Pensionat , im
Q Kriegsjahr allein : 40 Einjährige u. 14 Primaner , a.677 M.4S9
Im Tcnienvcriag erschienen:

Studentenlieder v. Helene Lädier.
Franks. Universitütszeitung : „Wir sehen hier ein forsches Stubentlein
auf der Mensur stehen, das allem, was sich mit falschem Nimbus
umgibt, in keck satirischen Ausfällen mit den Waffen de? Gelstes
und Witzes woblgezielte Hiebe erteilt ." _ _ _

Bekanntmachung.
Zur Verhütung von Unglücksfällen auf unbewachten Eisew

babnübergängen weise ich darauf bin. daß die Führer von Futzi'
werten , wenn sie mit denselben Bahnübergänge mit Hintansetzung
der nötigen Vorsicht überschreiten, nicht nur sich selbst und ow
ihnen anvertrauten Tiere gefährden, sondern sich auch einer
emvfindlichen Bestrafung auf Grund des 8 316 des Reichs-Straft
aesetzbuches anssetzen. h

In gegebenen Fällen wird unnachsichtlich eingeschritten u>w
die erfolgte Bestrafung der Schuldigen öffentlich bekannt gegeben
werben. . ,

Ich bringe dieses zwecks Nachochtunghiermit wiederholt
allgemeinen Kenntnis . "

Wiesbaden, den 9. Dezember 1914.
Der Polizeipräsident : von Ecken er._ _

Israelitische KnltnSgemeinde.
Snnaaoge : Mickelsbera.

Gottesdienst i» der Hauptsynagoge:
Sabbath Chanuka.

Freitag : abends 4.89 Uhr
Sabbath : morgen? 9.09 Uhr

„ Jngendgottesdienst
nachmittags8.99 Uhr

„ abends 5.29 Uhr
Gottesdienst I« Gemclndcsaal:

Wochentage: morgens8.99 Uhr
„ abends4.80 Uhr

Die Gcmcindebibliothek ist ge¬
öffnet: Sonntag vm. v. 19—11 Uhr.
Alt-FIrael. Kultusgcmeinde.
Snnagoge : Friedrickstr. 33.

Freitag : abends 4.10 Uhr
Sabbath : morgens 8.89 Uhr

s  predigt 10.30 Uhr

Sabbath : Jngendgottesdienst
nachmittags 2.15 Itjji

„ nachmittags 3.00 Uhr
„ abends 5.29 Uhr

Wochentage: morgens 7.89 Uhr
n abends 4.00 Uhr

Talmud Tkora -Vcrein WicSb.
Nerostrabe 16.

Sabbath-Eingang: 4.15 Uhr
Morgen 8.39 Uh-
Mnssai 8.39 Uhr
Schiur u. Mincha 4.99 Uhr

Ausgang - E.20 Uhr

Wochentags: morgens
Schiur
Maartf

7.15 Utzr
7.99 Utzr
8.90 »Hk
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